
"'ie Me Apostel des l:nfa ssbar ü im Cla"ben onnahmen . Die Zw-ölf aber 
""rel1 es gewesen,die die Bahn g .. brochen,die der Anerkennung o,rl­
sti als des Sohnes Gnue" de" ersten !loden auf dieser Erde berei­
ter Ilatten.ln ihnen bosaß der christliche GIl!lulJ.e z"'ölf Manner,von 
denen er ohne ~anken "nd Z ... eifeln gegen eine Welt ~On Feinden 
venreten ... urde.Dte von o,ristus en<ählten Apostel sind in .. eit 
hi:>herem Haße"Söhne de" R"hms""ls Pizzaro und seine Al>ente " .. rer. 

Die Waffe der Glaubensboten ist die OHenbarungswahrlleit Gnues, 
die alle MenlSchen xum ..... igen Heil einladet. Leider ste llen sich 
viele de.gegell, .. eil "ie sich dem"Verllu"fcglaub"n"verschrieben ha-
b .. n.Brlngt dieser Glaube uns das ersehnte Hell?- Die se~ige ~he­
rin Katharino. Em:ne r ich " d ebte oft Visionen . Von d ner d~eser v~_ 
sionen berichtet sie ;"Mcin Schutzengel brachLe mich vor ein großes 
Geosude und sagte ;" "ritt hier ein!lch ",nI dir die LeI, r en der 
Menschen zeigen! "\.11 r traten i n einen "'eiten Sa(ll .der mit Lehr ern 
und Zuhörern ongefüllt ,;ar . Es ",,,rde ohne Ende und mit 1I1ae ge-: 
stritten . In den Heuen der Lehrer bCl!lerkl.e ich ein sch ... a r zes Kast­
ehen . Eine vornehme Fra.u sta nd in der Mitte,die bei den St r e iterei­
en den Ton angab.Mit St aunen sah ich ,dass die Zuhörer der Reihe 
nach verschwande" und der Saal selbst so achnell veralte t und 
baufällig wurde.dsss der Fußbod .. n nicht mehr ohne Gefahr zu betre­
t .. n wsr.Deshalb zogen die Lehre r ein Stockwerk höher und setzten 
in einem anderen Saal illre St r eitgespräche mit gleicher Hitze 
fort . Aber auch hier nahm die Ve r a l tung und &ufälltgkett des g"n­
zcn G.!bäudes 80 schnell überhsnd , dass ich fü rchtete , durch den 
morschen Fußboden in die Tiefe zu st(ir?en . Doch mein ruh reT brach ­
te mich in Sicherhe i t. Auf meine Frage ,,,·os die ",ch ... "rze n Kä s tchen 
in den Herzen der Lehrer bedeuteton, sagte er: " Sie sind de r Hoch­
mu t und die ReChtha berei der Lehrer . Die tonangebende Fra u nennt 
s ich die" reine V"rn un ft " ,d i e g laubt,o l l es enträtseln zu können . 
An sie halten .ich diese Lehre r ,nicht on die goldene Wahrheit 
der Offenbarung Gottes,die die Vernunft der Menschen übersteigt . " 

Diese Vision 1elgt unS die Realität auf Erden.In allen Jahr­
hunderten entstehen neue philosophisclle SystClle ued Ideologien . 
Sie alle beruf"n sich 8ls Grundlage auf die reine Vernun f t. Aber 
sehr schnell "erolten sie und ",erden ver Isssen .Die Mensc he n su­
chen n8~h neuen Systemen und Erkenntnissen,dle bald als un~odern 
abgetan W'!:'r den.Die sogenannte "reine Vernunrt"gebiert imme r wie­
der neue Ideen ,die sich so o f t ... idersprcchen , veralten und in den 
Bibliotheken verstauben. 

Unser christI jeher Glaube ... ird nie "eralten . Er birgt in sich 
die verjüngende Kr~ft,die in allen Jahrhunderten Henschen über­
zeugt , begeistert und 7.\l r Lebensnorm genommen W'i r d . I.Tas di e Apostel . 
d i e " wohren Söhne des Ruhr.>s"verkündet haben , bleibt gültig unIJ 
"' .. S ...... iQond für ,,11 .. Cenen'tion"'n bio ono Ende de~ \.I<: l t . 
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DTR I.TF.ßRumT 
Geologen suchen in fernen Uind"rn nach Bodenschiitzen.die (ur die 
Industrie .... 'ch t ig s ind . Finden sie in einem land viele BodenscMtzc 
$0 1uutet ihr Urteil ;"Das Is t ein re;chüs land ''' - Kaufleu t e z1e­
hen in fre md e Liindcr , um ihre Waren kosteng(jns t i g zu verkau!en 
und verteilhafte lirlnde1svntrJ:jge ob~uschließen . Sind sie crfolg­
r eich , ,,rteilen sie ;"Das ist ein Land mit finonziellen Perspekti_ 
ven!"- Ein Missionär . der in ferne Länder zieht,durchforseht nicht 
den Boden noch Erzen ,KOhle "n~ Erdöl.Er ist " ... ch an keinem finan­
ziellen Vorteil in t ereSSiert. Der Reichtum , den er sucht sind die 
dort lebenden Menschen.Aber er sieht in ihnen al s Reichtu~ nicht 
ihre Arbettskreft,um "ie susz ... beuten,sondern ihre Gott ebenbildli­
ehe Seele , für de r en HeU Olristus setn Blut vergosseo haLEr stell 
sein Leben ganz in den Dienst der Io'eisung o,rist i ; "Ceht hin und 
macht alle Völke r zu oeinen J iingern!"D<!s ist eine seh"ere Aufgabe. 
Oft droht de,. Mi.ssionär Verfolgung und Tod . Aber das SChreckt Ihn 
nicht ~ b . [ r hält sieh an das Verheißungs ... ort der Hl .Schrift;"Sei 
getreu bi" in den Tod und ich ",erde dir die Krone des Lebens ge­
ben ! "Viel e Missioniire haben ihren Auft rag mit do", üigenen Blu t 
besiegelt.Zu i hn en gehört auch Paler Josef Winkel mnnn aus dem 
Orden d".r " He r z-Jesu-l'IissionJ:jre". 
Er ... urde a " 22 . Juni 1896 i n Hiltrup bei Müns t e r als ältester Sohn 
~jnes Br i eft r iige r s geboren . In seinem Heim:nsort besuchte er die 
Schule und ... urde 1909 in die Apostolische Schule der Herz-Jesu­
Missionäre aufgcnmr.:rnen,da er den WunSch äußerte.Missionär und 
Priester 7." ~erden . Dcr hl.frunz Xaver war sein Vorbild. Als Im 
Augu"t 1914 der Erste ;,-eltkrieg ausbrach ,meldet e sich der Achu.ehn­
jahrig0 frei"'illig zum Kriegsdient.Er wurde jedoch zurückgeslellt 
und so konnte er im Sommer 1915 die Reifeprüfung ablegen. Danach 
trat er ins Noviziat derHerz-Jesu-Mias1onore s e ines Heima~or tes 
eln.Aber schon einen Hontlt spoäter wurde er zum Landsturm-I nfante­
r ie-Regir!!ent ~'r. 90 noch labern im Elsaß einbe rufen. Schon 1 111 Ma i 
191 6 kam er an die Westfront.Dort erlebte er von Juni bis Septem­
ber 1916 die sch",c ren Kämpfe um Verdun , die ma n oft a ls"Hölle von 
von Verdun "" büzclchnet h~t 
Ende Oktober 19 16 ... urde sein Regiment in den "Hexenkessel an der 
Sor.vne'·verleg t. ln der Schlacht bel Soissons und Reims riss Ihm 



e i n Granatsplitter eine große !.'unde en den reet,,,en Ober_und Unter ­
schenke l.Mi t dem Eisernen Kreuz 2 .K lasse ausgezeichnet und zu m 
Eiserne n Kre" ", I .K1asse vorgeschlagen.keh rte Winkelmann am 8.J:o­
nua r 1<)19 a l s Leutnant und Komp a nieführer , nach seine r Verabschie­
dung,in die Hei~t zurück , . . 
" un begann er zum zlie Lten Mal das Nm'iziat , stu<her t e danac h l'tl1-
l osophie und Theologie und "urde "'" 25. Juli 1924 zum Prie ster 
gm"eiht-Danach ber eitet e er sich für seine Aufgabe 'üs t-hsslonär 
vor . Zunäch st gah es eine Verzögerung,Den deutschnn Herz-Jesu-:-11s­
sionären "',Ir es nach de", Ers t en Io'eltkrieg s e it dem Ver trag Voll 
Ve rsailles verboten, in ehemals deutschen Kolonien tät ig zu ..-erden. 
Nach langen Verhandlungen gelang es ihnen,ein neues Ar be itsfeld 
z u erhal ten ,Man ' .. ies ihnen China . das "Reich der i'litte""'u.Das neue 
Missicnsgebie t lag in de r Provi nz Gouizhu i~ Südwes t en des großen 
Landes . Auf P. Jose f wa r ete ein dornenreiches Arbeitsfeld . Diese 
Provin z gal t durch Aufstände und Bandenkriege , durch Rauberun~esen 
und Hu ngersnöte i n jeder Hi nsicht als unSiche r und gefiihrlich.Da­
rüber wurde der junge Pater Josef Io'inkelmann genau informiere 
Dennoch tra t er die Reise zuversichtlich an. Viel leicht ahnte Cr 
schon sein Schicksal ,als er von den Eltern und der He imat Abschied 
nahm.Mit f ester St i"""c erklärte er:"Gottes wille is t in unserem 
Leben das allein Entscheidende'Und "'enn e r unse r Leben fordert , 
"as liegt daran? So viele s ind in China schon de n M.i rtyrertod 
gestorben, Jesuiten ,franziskaner,!loo>li n i ka.ner u~d vie le andere. "Das 
konnte i hn nicht abschrecken . Im Ersten Ioeltkneg "'ar er a ls Sol­
<!at Tag fü r Tag mit de", Tod konfrontiert gewes e n,ha t te j ahrelang 
die Bru tali t ät des Krieges erlitten un d so viele Kameraden ster­
be n sehen .Deshalb sagt_e er sc herzend:' 'i.'arum sollte nicht auch 
ein He rz-Jesu-Miss1oniir so billig und schnell in den Himme l kom-, .. n:en _ 
I m Dezember 1926 betrat er mit anderen !1i ssionären in llünkong 
de n chineSi schen !loden . Zu seinem künftigen Wirkungsfeld in der 
Prov i nz Gouü: hu ,..ar es ein s ehr beschlo'erlicher, von Rä ube rband en 
bedrohte r "'eg . Am Ziel angelang t ,wurde ih .. und seinen Mitbrüdern 
e i n Missionsfeld vOn 50.000 Quadratk i lo",ete rn zugelo'iesen . Pater 
Josef lebte sich schnell i n seine o'.rbc it ein.Er ~usste Sich vie l er 
Io'aisenkinder annehOlen und sie betreuen. Doch es fehlt e n ihm die 
Mit tel . So beschwor er in zahlreichen Briefen die Heimat um Hi l fen . 
Sein Hi lfe~u f gipfel te in dem Wort:"Ist denn die Liebe tot ?" 
Im .~pril 1928 "", r de e r zum Pfarrer von Shi quian ernannt . I .. tiovem­
ber 1928 ,"",chte er sich auf den Weg nach Shanghai,u ... neue Hit­
br üder abzu holen . Dabei stieß er auf Truppen eines aufständischen 
Gcnerals.Djese plünde r ten ihn aus und ermor de ten ihn . Er ,,·ar erst 
32 Jah r e alt.Sein einst geä ußerter \""unsch : "lch möchte ei n Hart)'rer 
",e rden " ,erfüllte sich . P. Josef fral/.te :"Tst die Liebe tot?"Nein .s ie 
l e bt-Er selbst i st ihr Zeuge. 19naz Ilcrnhard Fischer 

"SÖHNE m:s RUIIl1S" 

Der Spanier Francisco Pizzaro,geboren 1478 in Estramadura,"'ar 
in seiner Kindhei t Viehhüter. Er entlief dem Elternhaus,,,,urde Sol­
dat und kam nach Mittc1amerika . Unter dem Sta tthalter Balboa ge­
langte er durch die Meerenge von Panama an die K,iSte des Stillen 
OZQan~ und hörte von dem Co ldlond im Suden.Hi t einer 5ch~r von 
Abenteuerern machte er sich auf de n lI'eg nach d em Eldorado der 
Inkas . Aber das un g",,"olmte Kl ima und arrdere Gcf:ohren dezi ... ierten 
seine Mannschaft.So wurde der Ruf laut:"Kehren ,,·ir in die gefahr­
lose Heima t zurück ! "Pizzaro erkannte, dass sein Plan am Scheitern 
"l\r . Deshalb tra t er unter die Mannschaft ,zog mit dem Sch~·e rt eine 
Linie von Ost nach West in den Sand und sagt e:"Nörd l ich d i eser 
Linie ,,·inkt euch ein bequemes,gef8hrloses Le ben ,aber gepaa rt mi.t 
Armut und Niedri.gkeit . Südlich dayon d r ohen euch schwerste Anst r en­
gungen ,heiße Kämpfe und 1>'öte ,aber be i m Gelingen erreicht i hr Ehre . 
Milcht und Reichtum.Nun wiihlt euren Platz!"Fast alle drängten nach 
der gefah rlosen Nordsei t e,nu r zwölf Mä nner traten zu Pizzaro auf 
di_e Siidseite. Diese z"'öl{ Miinner ,mi t Pi zzaro an der Spit",e,,,rreich­
t en ih r Zi el. Man nannte sie spii te r"Söhne des R"hms" . Bald 3ese11-
ten ,.,ich vie l e andere wagemutige Miinne r ihnen 1;u. Mit ihren über­
l e genen Feuer waffen e roberten sie das Goldland Peru ,gewannen Ehre, 
Reichtum und Macht,aber dieser Gewinn "urde ~it dea Blu te unschul­
diger Nenschen besudcl ~ . 

Ähnlich Io'ie Pizzaro zog lange vorher J esus Christus seine geisti ­
ge Linie,die sei ne Getreuen von den Gegnern schied.Diese Linie 
w~r:De,- Glaub" " " ilm und seine Scodung auf Erd en .... 'er slch nlcht 
über die se Linie h iniiberwagte,den konnte er für sein Heils .. erk 
nich t brauchen.Wer aber die se Linie kUhn und vertrauens~oll über ­
schri tt ,der gehörte zu ihm und konnte das Re i ch Christi gründen 
hel fen . Z"ölf Manne r waren bedingungslos ber eit .sic h an selne Sei­
te zu stellen. Es ~aren die vOn ihm er,..ählten z wölf Apostel.Mit 
der Gn ude und Kraft des Au f erstandenen gründete" sie am Pf ingst­
f es t die Kirche und bre iteten sie aus . Darum ne nnen "ü die Kirc h.e 
"apostolisch" .Aber diese z"ölf ~liinne r logen nicht wie Pizzaro 
und seine Gefährten mit menschenmor denden Waffen aus,um die I<elt 
zu erobern , sondern ein~ig und allein mi t der Waffe de r Heilsbot ­
schaft Christi.Bei ihre n Eroberungen ~'urden Menschen nich t beraubt 
und ermordet,sondern mit dem wertvolls ten Gu t der Erde,mit der 
Er l ösungsvahr heit,beschenk t und zur ewigen Gemeinschaft mit Go t t 
geführt . 
Pizzaro war nicht der ,,11einige Erober er von Pe r u .Seine Erfolge 
brachten vie le Mä nner dazu,s ich ihm a nzuschließen .Mi t dieser sta rk 
"er größerten Kriegerschar konnte er das Reich der Inkas Ln bluti­
gen Kämpfen erobern. - So "Ur es auch mit den Aposteln . Sie blieben 
mit ihrer Uber",eugung nicht ullein.Bald scharten sieh viele um 
Sl",dle (tbenso aut die Ve rheißung Chr isti sch • .-o r en,dte ebenso 


